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Rusfisch-polnischer' Mieg.
Die Kriegslage.

! Berliner Blätter melden, von der ostpreußischen Grenze:
Die Russen  stoßen an der Nordfront , nachdem es ihnen
gelang, die direkte Bahnverbindung Warschau—Mlawa—
»Danzig zu unterbrechen, weiter in der Richtung aus Thorn
bor, um auch die andere Eisenbahnverbindung zwischen
.Danzig und Warschau über Bromberg und Thorn zu un-
Minden . Zu diesem Zwecke wurde der russische Nord-
Wgel durch neue Truppen außerordentlich verstärkt. Der
polnische Nordstügel, der an großem Munittonsmangel lei¬
det, befindet sich in völliger Auflösung.  Zwi¬
lchen Ostrolenka und dxm Bug brächen die Polen eine
große Schlacht ab, nachdem ihr kurzer Widerstand bei
Rostrow gebrochen war . Auch auf der Südfront , wo. die
Polen sich noch am besten gehalten hatten ,scheint ihr Rück¬
zug hgltlos zu werden.

Der polnische Heeresbericht meldet, daß die Bolsche¬
wisten Siechanow  genommen , haben, und dadurch eine
der beiden Eisenbahnlinien von Danzig nach Warschau
adgeschnitten haben.
> Der Nordflügel der polnischen Armee, der die Auf¬
gabe hatte, Warschau im Norden zu sichern, befindet sich
unter dem Druck der vierten' russischen Armee in Aus¬
lösung.  Die Stoßrichtung in gegen Thorn  ange¬
setzt. dagegen ist die frühere deutsche Grenze am Süd-
Mel des Soldauer Kreises noch nicht von den russischen
Patroüillen überschritten. Die russische Front zieht sich
don Mlaw.a über Cechanow nach Rozan . Die Entschei¬
dungsschlacht über Ostrolenka us«!» dem Bug scheint von
dm Polen nicht angenommen worden zu sein. Mit dem
-Einmarsch der russischen Kavallerie in den polnischen Kor¬
ridor ist jede Stunde zu rechnen.

Vor Warschau.
Die Russen haben sämtliche Streitkräfte aus dem Pe¬

tersburger Militärbezirk nach der polnischen Front abge¬
hoben. Sie sind offenbar zur Verstärkung der gegen
Warschau  bereitgestellten Truppen bestimmt.

In W a r s cha u fanden am Montag gegen 15 Ver¬
sammlungen verschiedener Parteien statt, aus denen einstim¬
mig der Beschluß gefaßt wurde die Stadt bis zum Aeußer-
stm zu verteidigen. Im Anschluß daran fanden große
«lNzüge und patriotische Kundgebungen statt.

In einem erneuten Auftnf fordert der Rat für die
Verteidigung Warschaus die Bevölkerung aus, di» Haupt¬
stadt bis zum letzten Bluttropfen zu verteidigen. Der Auf-
suf betont, daß der Kampf immer näher rücke und daß
wan schon fernen Kanonendonner höre. Ganz Polen
haue voller Erwartung und Vertrauen aus Warschau und
mne Bevölkerung. Der Auftnf schließt: «Alles auf die
ganzen und zu den Waffen! Der letzte Kampf um die
Erhaltung des polni'chen Volkes bat begonnen!"

Massenflncht.
Nach Zeitungsmeldungen aus Danzig  dauert die

:« assenfluchi aus Polen fort. Bisher sind über 10 000 Per¬
len aus Polen in Danzig angekommen. Inzwischen

von den Russen der allgemeine Angriff aus War
>chau vorbereitet.

Die Waffenstillstandsbedingungen.
l . Der Londoner Korrespondent des «Manchester Guar-

erfährt: Wenn Polen den auf der Konferenz in
, ' " sk  gestellten Friedensbedinguugen nicht im voraus
Mmmt . so würden die Waffenstillslandsbedingungensehr

sein. Wenn Polen sich dagegen den Vorsriedensbe-
' l "Sungen unterwerfe, würden die Waffensttllstandsbedin-
jL"J8c*i nicht hart sein. Die grundsätzlichen Bedingungen
»ii* Polen vorgelegt würden, seien folgende: Das pol-
lein n^ eer lüita  auf Friedenssuß gebracht. Polen nimmt
tz.," Kriegsmaterial irgendwelcher Art von den Entente-
»isck̂ Die russische Regierung wird dafiir der pol-

l-yen versprechen, daß Polen günstigere Grenzen erhalte,
durch den Obersten Rat festgesetzten. Weitere Be-

Ito* &en  liud nach dem Blatt : Freier Handelsverkehr
'■* Polen  und Amnestie für politische Verbrecher.

Entspannung?
sieb,. ^ -Berliner Tageblatt" berichtet, daß in den Be
ÄjjMdn der Alliierten zu Rußland aus Grund neuester
W o ®etl  der Moskauer Regierung durch Vermittlung
stet», , ."doner Vertreter eine Entspannung  einge-
tzx,.».,'" . Das Verdienst hieran komme vor allem dem

Lloyd Georges  zu , die Verhandlungen
"letzen, um einen neuen Krieg zu verhindern.

Beginn der Verhandlungen.KT 'Paris wird berichtet: Die «Chicago Tribüne"
Ms Warschau:  Die polnisch« ttttollmiUbtto-

xen oaven Mit einer weißen Flagge die russischen Linien
passiert und sich nach Minsk begeben. Sie werden dort
die Waffenstillstands- und Friedensbedingungen besprechen
und sind ermächtigt, jeden Beschluß hinsichtlich der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten zu fassen; jedoch haben sie
den Auftrag , zu widersprechen, falls sich Rußland in die
inneren AngelegenheitenPolens mischen wolle. Die Ver¬
handlungen haben am Sonntag morgen begonnen, doch
setzten die roten Truppen ihren Vormarsch fort.

Die Zwangsmaßnahmen.
Der Berichterstatter der Agence Havas meldet aus

H ythe,  die beidenMinisterpräsideMenhätten die Zwangs¬
maßnahmen gegen Sowjeirußland gebilligt, jedoch würden
diese Zwangsmaßnahmen nicht zur Anwendung gelangen,
bevor nicht den Bolschewisten eine letzte Gelegenheit gege¬
ben Werde, ihre angebliche Mäßigung zu beweisen. Am
Mittwoch werde in M ins!  die erste Zusammenkunft der
russischen und polnischen Unterhändler stattfinden. Wenn
die Brflschewisten Polen Bedingungen anbieten würden«
die die territoriale Integrität und seine politische Unab¬
hängigkeit antasten dann lverde die Haltung der Alliier¬
ten notwend tgerwri ? da a beeinflußt werden. Als Maß¬
nahme soll nach hem Berichterstatterdie effekttve Blockade
Rußlands namentlich im Baltischen Meer in Aussicht g».
nommen sein. Amerika und die Rußland benachbarten
neutralen Staaten wie Schweden, Norwegen und Däne¬
mark würden aufgefordert werden, keine Produkten, Nah¬
rungsmittel und keine Munition nach Rußland zu senden;
nöttgenfalls würden die Alliierten auch Deutschland zur
Mitarbeit auffordern, um Rußland auch von der Land-,
fette her zu isolieren. Eine andere Maßnahme werde da¬
rin bestehen, gegen Sowjetrutzland mit Hilfe der vom ehe-
maligen russischen Reiche getrennten Staaten , wie Lett-
land , Litauen, Kaukasien und Aserbeidschan eine Defen-
stvfront gegen Rußland aufzurichten. Das Heer des Ge«
rals Wrangel , solle von England Kriegsmaterial erhalten.
Polen werde ferner materielle und moralische Unterstützung
von den alliierten Regierungen erhalten, damit es seine
llnabbänaigkeit auftecht erhalten könne. Wenn der Korri¬
dor durchschnittenwürde, werde das Kriegsmaterial über
die Tsckecho-Slowakei befördert werden. Die Entsendung
französischer und englischer Truppen nach Polen sei nicht
beabsichtigt. Wenn die Sowietregierung in ihrem Wider¬
spruch verharre, würden Kamenew und Krassin aufgefor¬
dert werden, innerhalb acht Tagen London zu verlassen.
Die Konferenz habe auch einen Augenblick darüber unter¬
handelt, ob man die Regelung des polnisch-russischen Strei¬
tes dem Völkerbund zuweisen solle, aber man habe fest-
gestellt, daß diesem Noch die notwendigen Alttonsmittel
fehlen und daß . man vielleicht zu einem für die ZrckUnst
des Völlerbundes unangenehmen Mißerfolg kommen könne.

Abbruch der Verhandlungen.
Dem „Temps" wird aus London  gemeldet , die

Mission Kamenews und Krassins  werde späte¬
stens Sonntag abend 8 Uhr London verlassen, wenn bis
dabin die Sowiettegierung den Alliierten nicht die Ga-
rantte dafür gegeben habe, daß Polens Unabbängiokett ga¬
rantiert werde und seine Grenzen intakt blieben. Bezeich¬
nend sei. daß die bolschewistische Delegation schon jetzt
Vorbereitungen zu ihrer Abreise treffe.

In Pariser offiziellen Kreisen glaubt Man, daß der
Abbruch der Verbandlnngen unabwendbar sei, nachdem
man am 8. Auaust in Erfahrung gebracht haben will,
daß die bolschewistescheRecsieruna eine Sowietregierung in
Warstchcm einrichten und die Stadt der roten Armee zur
Plünderung überlassen wolle.

Deutschlands Neutralität.
Wie uns aus Berlin  bettchtet wird , beabsichtigt

d-e Neichsregierung in d»n nächsten Tagen eine Nnftorde-
rnng an di» deutsche Arbett»rschaft zu richten, die selbst¬
ständigen Eingriffe gegen alliierte Transvort -Iüge zu un¬
terlassen. Die Reicksregiernng werde mit allen Mitteln
die strengste Neutralität des Deutschen Reiches durchsetzen
und beabstchtiote Eingriffe von irgendeiner Mgcht gegen
die Neutralität des Deutschen Reiches verhindern. Die
Alliierten hätten verffchett. die deutsch» Nenftglität respek¬
tieren , u wollen und es bestehe kein Grund zu der An¬
nahme, daß da^ Gegenteil der Fall sein werde.

Die Mitwirkung Deutschlands.
Zu der Meldung, daß seitens der Alliierten nöttgen¬

falls auch Deutschland zur Mitwirkung an der
Blockade gegen Rußland  aufgefordert werden
würde, heißt es im «Berliner Tageblatt": Deutschland hat
seine Neuftalität erklärt; die Teilnahme an der Blockade
wäre ein Verstoß gegen das Neuttalitätsprinzip, der sicher¬
lich nicht begangen wird. Das Blatt meint ferner, bei
den verständiaen »«ulen drech« kick, oNendar die Ansicht

Bahn , daß man die wirren Verhältnisse in Osteuropa gar
nicht ohne Deutschland ebnen könne. Die «Kreuzzeitung"
Meint zu der Frage der Teilnahme Deutschlands an der
Blockade: Für derarttge Pläne , deren Last zu Lande von
der Entente fast allein Frankreich zufallen würde, ist die
Zeit vorbei. Die Blockade zur See ist wirkungslos, da
die Handelsbeziehungen ja überhaupt noch nicht in Gang
gekommen sind.

Der Schutz der Oftgrenze.
Aus dem Auswättigen Amt erfahren wir , daß es

gegenwärtig das Bestreben der Reichsregierung sei, die
Sicherung der Ostgrenze selbst zu übernehmen. In den
nächsten Tagen würden Verhandlungen mit der Entente
geführt werden, die zum Ziel führen sollten. Inwieweit
das Mißtrauen gegen Deutschland auf die Verhandlungen
etnwirken wird , ist noch unbesttmmt. Man darf aber an-
nehmen, daß es der deutschen Regierung gelingen wird,
dem Mißtrauen endgültig jegliche Unterlage zu entziehen.

Ei » Präliminarfrieden?
Von unterrichteter Seite wird uns aus Berlinde-

richtet, daß die Absichten der Sowjetregierung augenblick-
lich darauf hinzielen, sofort einem Präliminarfrieden mit
Polen abzuschließen. Der Abschluß eines endgülttgen Frie-
dens dürfte sich noch längere Zeit hinziehen. Auch bei
den offiziellen Friedensverhandlungen werden die Bol¬
schewisten Wert darauf legen, daß jegliche Einmischung der
Alliierten unterbleibt . Vor dem Friedensschluß soll aber
eine Konferenz aller im Osten interessierten Länder statt-
finden , an den höchstwahrscheinlich auch Deutschland teil¬
nehmen wird . Ob diese Konferenz nun gerade in Lon¬
don zustandekommt, ist sehr unbestimmt. Man hält es nach
den letzten Vorgängen für nicht sehr wahrscheinlich. Die
Sowje regierung legt bei den kommenden Verhandlungen
Wert darauf , daß das Sowjet-System in Rußland und
m der Ukraine von den anderen Mächten anerkannt wird.

Aeutzerungen Millerands.
Auf der Reise nach Paris gcwähtte M i l l e r a n d

einem Vertreter des „Echo de Paris " eine Unterredung»
Worin er erklärte, er habe Lloyd George  das Ver¬
sprechen gegeben, über Hyttze keine Mitteilungen zu ma¬
chen, bevor Lloyd George nicht im Unterhause gesprochen
habe. Jedoch sagte MHeran e. der Vertrag von Verfall,
les habe Polen unabhäng g t. Das würde auf¬
recht erhalten werden. Er li ir r Pelm Westgrenreo
gegeben, die nrcht nur dem eigenen Schutze, sondern auch
der Sicherheit Eur aas dienen sollten. Auch diese wür-
den aufrecht erhalten werden. Zum Schluß betonte Mil-
lerand . es sei nicht die Rede davon, daß Frankreich mobi¬
lisieren werde.

Erklärungen Lloyd Georges.
Lloyd George  hat im Unterhause die angekün-

digte Erklärung über die polnische Krise abgegeben. Di«
russischen Delegierten Kamenew und Krasstn  be-
fanden sich während der Rede auf der Tribüne. Lloyd
George ersuchte das Haus, seine Zusttmmung zu den
Schritten zu geben, die die brittsche Regierung zu unter¬
nehmen sich unter Umständen für berechtigt halte Mit
Recht trage die Sowietregierung bei den Friedensverhand.
lungen der Tatsache Rechnung, daß Polen den Angriff aus
Rußland unternommen habe. Ebenso müsse berücksichtigt
werden , daß Polen diesen Angriff irotz der Warnungen der
Alliierten unternommen habe. Die Sowietregierung sei
daher wotzl berechtigt, Garantien zu verlangen, wie sie
jede Negierung gegen derartige Uebergriffe verlangen
würde . Nicht gerechtfertigt dagegen sei es, Repressalien
oder eine Bestrafung zu verlangen mit der Absicht, dem
nationalen Bestände Polens ein Ende zu bereiten. Der
Friede müsse auf der Grundlage der Unabhängigkeit de»
ethnographischen Polens herbetgefühtt werden. Falls die
Konferenz in Minsk  ergebnislos verlaufe, werde ein
wirtschaftlicher Druck auf Sowjettußland ausgeübt wer-
den . Di » Aktion würde in diesem Falle international und
crne solche zur See sein. Vorräte zur Versendung nach
Polen seien genügend vorhanden. '

Schließlich betonte Lloyd George: «Wenn wir die
revoluttonäre russische Regierung blockieren, so geschieht
es nicht wegen ihren revolutionären Charakters, sondern
weil sie nickt mit uns zusammenarbeiten will, um den
Fr -eden zu sichern. Wenn Rußland den Frieden mit uns
nötig bat . so kann eS ihn erhalten. Die Londoner
Konferenz  ist ia gerade vorgeschlagen worden in der
Absicht, einen solchen Frieden herbeizuführen."

Die Amerikaner.
Da ? Staatsdepartement erließ einen Bericht überden

"ussisch. Y?lnisch»n Konflikt. in dem e» unter andere« beißt:



-— <p>ie heutige Armee Rußlands ist vollKewriMch»
denn 'an der Spitze Rußlands befindet sich Lemn . un
Wirklichkeit ist es aber eine russische Armee , denn ihr
Eeneralstabsches ist Brnssi ' ow der schon » Mer der
siarenberrschaft eine Rolle fbt tte . In ferner Umgebung
befinden sich noch andere Generale des Zarenregimes in
großer Amabl . Die Russen haben keine Grobe,
r u n q s a b s i ch t e n , und man kann erwarten daß
sie die polnische Souveränität nickt antasten werden
Die amerikanische Rolitik wünscht die Gebrete

^Di ^ EEänmg " d ê " als "Ergebnis der Mratnnaen
Wilsons  mit den Staatssekretären amusehen M.
nimmt also unzweideutig Stellung gegen Polen  und
zugunsten der Bolschewisten.
f Die englischen Arbeiter.

In England schlägt die Stimmung immer Mehrum
gegen ein Eingreifen zugunsten Polens.
Besonders die Arbeiterpartei und die nnabl -angrgen » t*
bergen sprechen sich scharf gegen rede Einmrschung rn den
russisch - polnischen Konflikt aus . Die Arbeiterpartei hielt
im Unterhause eine Versammlung ab , in welcher dre pol¬
nische Angelegenheit zur Sprache kam. Es wurde daber
gegen ftde Intervention zuaunsten Polens in der Iarm
einer Blockade lebhaft protestiert . Dagegen wurde dre Re¬
gierung anfqesordert . Maßnahmen zu tresien , um einen so¬
fortigen und dauernden Frieden mrt Rußland herzustel .en.
Die Versammlung faßte eine Entschließung folgenden Wort¬
lautes:
I „Die Konferenz hat die feste Ueberzeugung , daß ein
! Krieg zwischen den Alliierten und Sowietrnßland rn

Vorbereitung ist . Sie erklärt , daß dieser Krieg
ein Verbrechen an der Menschheit  Ware.
SolUe die Regierung den Krieg beginnen , so werden
die englischen Arbeiter mit allen ihren Organrsatronen
zur Verfügung stehenden Mitteln diesen Entschluß zu
vereiteln wissen . Die lokalen Ausschüsse sind sofort zu
benachrichtigen , daß sie im gegebenen Augenblick unver-

! züglich nach London zu einer National-
Versammlung kommen . Sie haben letzt schon da¬
für Sorge zu tragen , daß die Beschlüsse dieser NaUo-
nalversammlung in der Provinz sofort durchgesuhrt

j werden."
Auch die unabhängigen Liberalen hielten am Mon¬

tag im Unterhaus eine Sitzung ab , in der lebhaft dre pol¬
nische Angelegenheit besprochen wurde . Auch sie faßten
eine Resolmion , in der gegen die Intervention für Po .cn.
fei es durch eine Blockade oder durch Entsendung von
Mannschaften , Geld oder Kriegsmaterial , Einspruch erho¬
ben wird.

Die Ungarn.
Nach einem Telegramm der „Berlingske Tidende " aus

Warschau meldet die polnische Presse aus mimsterrer-
ler Quelle , daß in Warschau eine Abordnung des unga¬
rischen Parlaments eingetrossen ist , die die Grüße des un¬
garischen Volkes überbringt mit der Versicherung , daß dre
ungarische Nation bereit sei , Polen zu Hilfe zu kommen.
Ungarn könne Zehntansende von Männern Polen zur Ver¬
fügung stellen , außerdem Munition , Getreide und Laza-
ttiie.

3 . Alle Waffen , mit Ausnahme derjenigen , die für
die Aufrechterbaltung der Ordnung notwendig find , muf¬
fen an die Sowjetregierung und an btc Ukraine ab gelie¬
fert werden.

4 . Jede Kriegsindustrie muß in Polen aufhören.

5 . Die Sowjetregierung gestattet in keiner Weise,
daß Truppen und Kriegsmaterial in irgendeiner Form
nach Polen gebracht werden.

6 . Die Eisenbahnlinie Wolkowijsk — Bialystok — Era-
jewo wird zur Disposition der russischen Regierung für
Transporte nach und von dem Baltischen Meere über¬
lassen.

7 Die Familien aller polnischen Bürger , welche in
diesem Kriege getötet oder während des Krieges ver¬
wundet worden sind , bekommen gratis ern Stuck Lanö
zugewiesen.

Die Bolschewisten verpflichten sich dagegen zu fol¬
gendem :

1 . Zu gleicher Zeit mit der Demobilisation der pol¬
nischen Truppen werden die russischen und ukrainischen
Truppen vom polnischen Gebier zurückgezogen.

2 Sofort nach Durchführung dieser Operation wird
der Effektivbestand der russischen Truppest , die an der
polnischen Grenze Zurückbleiben , bedeutend vermindert
werden

3 . Die Truppen sollen auf diejenige Linie gebracht
werden , die Lord Curzon am 20 . Juli m semem Tele¬
gramm an die Sowjetregierung festgelegt hat . Ferner
sehen die Friedensbedingungen die Errichtung einer neu¬
tralen Zone zwischen Rußland und Polen vor.

die
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cung alles tun müsse , um die ins neutrale Ausland v. Jelev-
chobenen Millionen auf Konto Kriegsentschädigung ^ MN alle
onstige Wiedergutmachung zur Gei amtentlastung des dg znfrage rn
chen Volkes an die Entente zu überweisen .^ Die
habe die Macht , von den Neutralen dre Ueberweisunzj,
ms Ausland gebrachten und dort angelegten Privat »̂ ,
deutscher Staatsangehöriger zu erzwingen . Auch die«,
sichen Bedenken seien überwindbar . Die englisch-amH , Vor d
gische Kriegsauffasfnng habe ohne Gesetz und Rechtr, Wsionsvc
heuische Privateigentum alt vogelsrei erklärt und es v  Reserve
die höchste Weltironie , wenn England einem versGtz Mdanrun
mäßig gegebenen Gesetz zur Ueberweisung der deM B Karde
Guthaben in den bezeichneten Grenzen SchwiengkeitWs Wen elm>
-eiten wolle . Der bayrische Mruisterrat habe einfti« », Msstrafe
beschlossen. „Was sagt, " so schließt Müller , - Meininz chs Urte
-Berlin ?" ^ .
- ® ,ic Rechnung am Rhein.

Ein Staatssekretär im britischen Kriegsmini

«or de

K Vorsatz,
«d Dienst

äußerte sich auf eine Anfrage im Unterhause überdiM« -'M ^

Zur Tagesgeschichte.
Der erste Kohlenkonflikt.

Die russischen Fnedensdedingungeu.
London, 11 . Aug . Lord George gab im Unter¬

haus folgende Bedingungen bekannt , die ihm m letzter
Stunde von dem russischen Delegierten Kamenew uber¬
geben worden waren

1 . Die polnischen Armeen niüssen auf ein Kontin¬
gent von 50000 Mann gebracht werden . Der General-
stab sowie der Dienst für die Armee soll mcht mehr als
10000 Mann betragen , so daß die Armee rm ganzen
60000 Mann stark sein soll.

2 . Die Demobolisation der polnischen Armee hat
sofort nach der Unterzeichnung des Waffenstillstandes zu
erfolgen.

„Echo de Paris " mcldct den Abgang einer französi¬
schen Note an Deutschland wegen der angeblich schlechten
Qualität der Köllen seit d .r Ausführung des Spaer Ab¬
kommens . Die ae iefcr en Ko 'sten stien zu ßb Prozent
»tnorauchvarer Avsail , ver anscheinend von ven deuischen
Bergarbeitern absichtlich den! Kohlenförderungen bergezugt
würde . Diese 35 Prozent könnten auf die vertraglichen
Lieferungen nicht angerechnet werden.

Die Folgen von Spa.
Die Kohlenwntschafisstelle teilt mit : Gemäß Ver¬

fügung der Kohlenverteilungsstelle muß infolge des Koh-
lencwkommens von Spa mit Einschränkungen  der

.Zuweisung von Steinkohle an die Industrie im allgemei¬
nen sofort gerechmt werden . Es wird daher von der
Reichs -Kohlenwirtschaftsstello ausdrücklich daraus hinge¬
wiesen , daß die schnellste Umstellung aus rationelle Ver-
feuemng von Rohbraunkohle und andere Brennmateria¬
lien im eigensten Interesse aller Betriebe liege.

Das Amnestiegesetz.
Das Kabinett befaßte sich mit der Rückwirkung des

Amnestiegesetzes auf die Disziplinarverfahren . Dabei kam
man zu dem Ergebnis , daß das Amnestiegesetz mcht aus
die Disziplinarveifahren , sondern nur auf die Straf-

'v erfahren  Anwendung finden soll . Andererseits war
has Kabinett der Ansicht, daß es dem Geist und den Zie¬
len des Amnestiegesetzes entspräche , eine möglichst weit¬
gehende Beruhigung aller Beteiligten herbeizusuhren . Das
Kabinett beschlost daher , daß die Untersuchungsausschüsse
so 'ort ihre Tätigkeit cinstellen , Disziplinarverfahren aus
Grund neuer Anzeigen nicht mehr eingeleitet und dre
schwebenden Verfahren mit möglichster Beschleunigung be¬
endet werden sollen.

Dr . Rhomberg Gesandter in Kristiania.
Zum Nachfolger des bisherigen deutschen Gesandten

>„ Kristiania . £>emt M i* * i « 3.-

satzungskosten der britischen Rheinarmee . In der
vom November 1918 bis Juli 1920 , also etwa in
zig Monaten , haben die Gesamtausgaben die ge
Sumrne von 49 Millionen Pfund Sterling erreicht,
Kurs des englischen Pfundes beläuft sich gegenwä-
168  Mark . Die bisherigen Aufwendungen der l ..
Besatzungstruppen belasten also das Deutsche Reich
8,2 Milliarden Mark,  auf das Kalender 'ahk
zwölf Monaten umgerechnet bedeutet das eine I
Zahlung von fast fünf Milliarden Mark . Außerdem
es aber noch einen französischen und einen belgisch«
satzungsabschnitt . Wie der englische Staatssekretär"
feststellt , hat Deuffchland von den Besatzungskosten-
nur den zwölften Teil bezahlt . Der für die letzte « J* “ “* *}
berwocke in Aussicht genommene internatronale Fm P'J 51  “
und Wirtschaftskongreß in Brüssel  wrrd sich m Mrsrr
Frage des gemeinsamen Aufbaues und der gemach « arm
Währungsreform zu beschäftigen haben . Vorher oben | ’
her wird in Genf über die deutsche Zahlungspflicht ^ maß
schluß gefaßt werden . « 8 «!

Das sozialdemokratische Programm,
Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei HÄ

Reihe führender Parteigenossen ausgesorderi , ein W
ten über die Umgestaltung des Parteiprogramms w
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arbeiten . Diese Gutachten liegeü nunmehr vor und ! B e r 1
nach dem „Vorwärts " in den nächsten Tagen eyP Malier vor
Eduard Bernstein  hat sich über die allgemeine Ammk, l
gestaltnng des Programms geäußert und ist dabeiz« , „ ns  w
Ergebnis gekommen , daß an dem Geist des Ersm ^ kloyd ,
Programms  nichts geändert werden soll , « Wßeren
aber mit Rücksicht auf die Erfüllung eines Testes W gei) .
Erfurter Programm ausgestellten Forderungen durch,
Revolution eine andere Gruppierung des Stoffes , e«
Weiterung des Inhalts und eine Neusormuüe«
Ziele und Aufgaben erfolgen müßte . Das neue
gramm müsse auch konkreteren Ehaxatter erhalten.

Die Politik Italiens.
Die italienische Kammer beendete die Ausspml^

, , Par
Hm Dele
iiit , woDie ilaiieniicye stamme : ort ' uutit tue

den Vertrag von St . Germain . Graf S f o r z a Mi ubetn
daß eine Besetzung und sofortige Annexion von P
!in dem Vertrage nicht vorgesehen sei . G io litt
klarte weiter , daß keineswegs Italien bie Oberdc."̂
Gebieten wünsche , die noch in der WafscnststlstaM Wien.cseoceren ronnecyr , vce uvu - ui uci
lägen . Die Kammer bewilligte .dann zwei TagM«
gen , welche die Regierung auffordern , die Wahle« w
neuen Gebieten zu beschleunigen , um auch dort o«iwuvn wvv *,v*v»v (jw .. .. . -—"/ - «g
stestiegesetz anzuwenden . Mit 177 gegen 59 ^
wurde die Taaesordnuna Treies abaelebnt . weM

Schloß Dawerow«
«**m.  w m »«SLPJSIP& Srfr ät

Ein Familienroman von Erich Knopp,

gijj (Nachdruck verboten .)

^bT ^ ä 1ier yitS ( dann ebenso häufig in seine
Skizze blickte , die er in der Hand hielt , war bald von

. .Mal Monte Carlo !" _ . _
^storrmann und Fromberg tauschten ernen vlel,a-

genden Blick aus . Man war endlich aus der rrchtrgen
Svur Nach Monte Carlo hatte er sich gewandt , um
mit dem defraudierten Gelde in der Roulette zu spie¬
len Und wenn es ihm glückte , ein Vermögen hmzu-
»ug 'ewinnen , dann konnte er als ehrl 'uher Mann wieder
auf fernen Posten zurückkehren . Glückte es , hm nicht,
dann hatte er die Wahl zwischen Revolver oder Flucht.
Ta er nicht zurückgekehrt war , mochte er verloren ha¬
ben und es blieben ihm nur die wenigen verlockenden
Aussichten übrig . Zum Revolver hatte er übrigens
Nicht gegriffen . ° Das wäre bekamst . geworden.

Ter sitzt vielleicht jetzt noch in Monte Carlo,

mimcn w . r m

Meine Annahme , daß beide gemeinschaftliche
Dache gemacht haben könnten , ist jetzt hinfällig ge-

' worden . Hohenau oder v . Hagen scheint unbeteiligt
- ul sein ."
- Sehen Sie wohl ! \
! Norrmann ließ sich von dem Kranken eine unge-
, W >re Skizze der Mainbrücke machen und den Punkt
! an neben, von welchem aus Hinrichsen den Gegenstand

in ^ das Wasser geschleudert hatte .. Nach Lemkes An-
aabe lag die Stelle dem Ufer ziemlich nahe.

: ^ Tie Beamten teilten sich jetzt in die zu erledigenden
Ankoaben Fromberg machte den Versuch , in Frank¬
furt a M den fortgeworfenen Gegenstand wieder auf-

utsinden , wührend̂ iorrmann nack) Nizza und Monte
^ ^ E ? wär ' heUes , freundliches Wetter , als Fromberg
am ' Esten Tage sich direkt vom Frankfurter Bahnhof

't war.
»ritte

einer Anzahl Gaffer umgeben , die ihn mit Fragen
behelligten . Nachdem sich Fromberg genügend orten-
tt £tt batte , lieft et jid ) AU eittenr Äcxbttf ^ iffet f̂ilbtett/
den er . mit dem nötigen Gerät , ausgerüstet , m ferne
Dienste nahm . Unter Benutzung emes schweren , mehrere
Meter langen Grundkäschers suchte man vom Kahn aus
das Flußbett an der bestimmten Stelle ab , mtt dem
Erfolge , daß die verschiedenartigsten Gegenstände ans
Tageslicht gezogen wurden , dre schon wer weiß wie
lange hier in dem kühlen Elmnent schlummern mmhten.
Unter den aufgefischten Sachen befand sich auch ei»
Bündel schmutziger , zersetzter Herrenwäsche , die in ern
rite » fte «8SöD & ett worden war . Tie Stücke trugen
keine Namenszeichen . Das Bündel mutzte durch emen
schweren Gegenstand bis jetzt aus dem Grunde des
Flusses zurückgehalten worden sem . Wahrscheinlich war
es ein Stein gewesen , denn es gelang Nicht , einen
anderen schstreren Körper heraufzuheben.

Ob dieser Wäschefnnd den von Lemke angedeuteten
schweren Gegenstand darstellte , ließ sich nicht Nachweisen.
Vielleicht konnte der Bruder des Tefraudanten , der
Ingenieur Hinrichsen , darüber nähere Auskunft geben.

Frombergs Tätigkeit in Frankfurt a . M . war da-
mft erschöpft . Er fuhr nach der Hauptstadt zurück . —

v . Hohenau oder v . Hagen schied aus dieser M
suche vollständig aus . Wan hatte „ kem Jntereift
an ihm - , . i i ; i t !
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Ingenieur Hinrichsen , dem die aufgeftschke , « d vier
zur Besichtigung vorgelegt wurde , wies die st" de,
die Stücke könnten aus dem Besitz seines BrE ^ ^ gehe:
men , mit Entrüstung zurück . Nach ferner ^ » k
fein Bruder ein Muster von Reinlichkeit und «-mischen
liebe gewesen , bei dem das Vorhandensein,, ^ Miebene
neter und zerrissener Wäsche zu den Unmvg ^ Ngett z,
gehörte . Ebenso hielt der Ingenieur ^ ^otz ^ Ehark
drückenden Indizien , nach wre vor an der ^ sin ^
fest , daß nicht Tefraudation , sondern Rauvnw„
liege . Ta er aber keine Handhaben fürilvyv« W vwvv »vniv V ** 7 t
nähme Vorbringen konnte , schüttelte man den
ging stillschweigend darüber hinweg . — "

Tie Untersuchung war aus dem toten
gelangt . Auch , die Zeitungen brachten in >
keine weiteren Artikel mehr . Ter Sturm -, ^
ausgetobt . Es trat überall Ruhe ein ; «f ^
beiden feindlichen Familien . Man fand M ^
Unvermeidlichen ab . ^ gS

Nach Verlauf mehrerer Wochen wurden v .
lichen Akten kontra Hinrichsen bsS aus we^

Fast zu derselben Zeit stellte Norrmann seine Nach¬
forschungen in Aionte Carlo an . Es gelang ihm , ein-
wandftei den Nachweis zu erbringen , daß der Besitzer
des bewußten Koffers sich m der Zeit vom 2. bis 10.
September in einem dortigen Hotel ausgehalten und mit
einem unleserlichen Namen in das Fremdenbuch eiiu
gezeichnet hatte . Tie Abrede war erfolgt, ^ ohne dab

man ^ ein . ferneres ReistZiel ^ aunte .̂ Obund ^wie^ hoer gespielt , darüber ließ sich leider nichts ermitteln.
Hinrichsen war fort , seine Spur war verloren ge¬
gangen . —

Tie polizeilichen Maßnahmen hatten wenigstens in-

M.HCU Wliuu <ynn . l*y | V»l

beiseite gelegt . Ein nerrer „ sensatwri^minalsall " nahm bald das
gefangen und brachte
der Oeffentlichkeit

Lie po :rzerua,en
sofern Klarheit in die Angelegenheit gebracht , als man
jetzt genau wußte ^ daß es sich in der Tat unfeine

^Tefraudation handelte und nutzt mn einen Mord«

Peionien me tue imm , . nach- ,
Eine perfekte Schneiderin mit mehreren j, c
war eingezogen , um in aller Eile die ^ ^ 1
ausstattung für Adele zu vervollständigen . ^ ^ ^  jj
und Händler sprachen vor , dre man sonst Ja  .
sicht bekommen hatte . Allerlei fremdes Vö
und ein . Ter Kutschwagen mit den prau
Braunen war den ganzen Tag unterweg -
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Das Schicksal der Türkei.
« „r der Unterzeichnung des türkischen FriedenÄoertra-
Lpartben nach einer Meldung aus Paris , neue
w j e r i g k e i t c n , die die Unterzeichnung wieder in

^stellen . Laut „Journal " weigerten sich die Set,

den Friedensvertrag zu unterzeichnen , weil sie die

^iMungen über die osmanische Schuld nicht aner-
M wollen . Das Hedschas wollte wegen der Auswei-

des Emirs Feffal nicht unterzeichnen . Die türkischen
scherten aber hatten nur Auftrag zu unterzeichnen,

b alle unterzeichnen würden und auf eine bezügliche

[nfiaßc * n  Konstantrnopel seien sie noch ohne Antwort.

Der Fau Herrrryake.
zzor dem Reichsmilitärgericht in Berlin  fand die

MsioNsverhaNdlung im Prozeß gegen den Oberleutnant„ Reserve Hitler  statt, Hitler ist vom Berliner Kom-
versasstHI - Wdanturgericht von der Anklage ' Wegen Mißhandlung

3ex beutij jts Gardefüsiliers Helmhake  freigesprochen und nur
engkeiteiii Men einiger geringfügiger Verfehlungen zu einer Fe-
einstimNi« dingsstrafe von sieben Wochen verurteilt worden . Gegen
- Mein « , Ms Urteil wurde Berufung eingelegt , und das Ober-

kgsgericht verurteilte am 30 . April d . Js . Hiller we-
x/vorsätzlicher Mißhandlung zu zwei Jahren Gefängnis
B Dienstentlassung . In der Verhandlung vor dem
Msmilitärgericht stützte der Angeklagte seine Revision} sachliche und formelle Rügen. Der Vertreter der Mi-
Aanwaltschaft stellte daraufhin den Antrag , das Urteil

Oberkriegsgerichtes vom 30 . April 1920 auf Grund
Protestgründe des Angeklagten in fernem ganzen Um-

ige aufzuheben . Das Gericht zog sich hierauf zurück,
atspräsident Dr . Kleyer  verkündete folgende Ent-

ivmg:
„Der Senat hat das Urteil des Berufungsgerichts

aufgehoben  und die Sache wird zur nochmaligen
Verhandlung an die Berufungsinstanz zurückverwiefen . "

In der Begründung heißt , es u . a . : Der Senat ist
t  darüber schlüssig geworden , daß die von dem Ange-

J'iJX Jlfogten erhobene Verfahrensrüge zulässig ist . Die Rüge
letzte Sck »«vorschriftsmäßigen Besetzung des Oberkriegsgerichts

, imft durch . Die an der Hauptverbandlung beteiligten
Wcrsrichter werden Nicht von den Vertrauensleuten der

. »HZ Udaten gewählt . Gegen diese Vorschrift ist gröblich ver-
rher oder« bien worden . Das Qherlriegsgericht war so unvor-
nasvM Aftsmäßig besetzt , und dieser Umstand mußte unter al-

d» Umständen zur Aufhebung des Urteils in seinem gan-
jttt Umfange führen , da hier absoluter Revisionsgrund
»» liegt.
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i e r l i n . - Mit Vorbehalt nehmen mehrere Morgen-
»AStr von dem neuerdings wieder auftauchenden Gerücht

lgemeine > Armerk , daß der Reichsminister des Aeußeren Dr . S i -
st babei wo n s während seines Urlaubs in der Schweiz mit
s Ersiulzjy ^ tz George  und dem italienischen Minister des

soll , W ileußeren Grafen Sforza  zusammeniressen werde.

Leipzig.  Zu der vom 14 . bis 21 . August statt-
tnbenben technischen Wesse und zu der allgemeinen Muster-
«sse vom 29 . August bis 4 . September meldeten sich bis¬
st 12 500 AÜsstellerfirmen an , das sind 2000 Firmen

w 0 ^ Whr als zu der entsprechenden Zeit der Frühjahrsmesse.
: - etI‘ .Paris.  Havas meldet : Der Vorsitzende der deut-

>chm Delegation , G ö p p e r t , sei nach Berlin zurückge-
Äu , wo er einen Posten im Ministerium des Auswärti-
Wt übernehmen werde . Sein Nachfolger in Paris werde
demnächst ernannt werden . Inzwischen wird Herr v . W e-
ftl , Legaiionsrat bei der deutschen Gesandtschaft in Pa-

vorläufig den Vorsitz der deutschen Delegation über-
Mien.

Brüssel.  Aus guter Quelle verlautet , daß das
ftviekt einer militärischen Uebereinkunst zwischen Fränk¬

isch und Belgien durch die militärischen Chefs der beiden
Länder unterzeichnet worden ist . —
L, A msterdam . Wie aus Rome (Alaska ) gemeldet

trat Admundsen  am 8 . August an Bord der
«aud feine Nordpolexpedition an.

, openhagen.  Nach einem Telegramm aus Riga
Mde auf der lettisch -russischen Friedenskonferenz in Riga
®et alle Fragen eitle Einigung erzielt.

Kopenhagen.  Hier sind zwei englische Kreuzer
vier Zerstörer eingetroffen und man nimmt an , daß

Le in den nächsten Tagen nach dem Baltischen Meer in
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-Bukarest.  Die Moskauer Regierung hat der ru¬
tschen Regierung durch eine Mn Tschiischerin unter-
lrbene Note eine Einladung zu Sondersriedensverhand-

tz -SM zukommen lassen . Das russische Angebot schlägt
'harkow  als Ort der russisch -rumänischen Verhandlun-
Wt vor.

» . SBladiwostock. «Die Regierung hat die Nach-
vf erhalten , paß die Stadt Otschosk niedergebrannt wor-C ui. Die japanischen Bewohner der Stadt sind ermor-
»jd « den.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 12 . August 1920.

* Jubiläum . Am letzten Sonntag konnte Herr A.
J 'nflein auf eine 25 jährige Tätigkeit als Religions-

der hiesigen isrealitischen Gemeinde zurückblicken.
ß  diesem Anlaß versammelte sich die Kultus gemeinde- zu
M einfachen, aber würdigen Feier , zu der auch auswärtige

erschienen waren . Als Vorsteher der isrealitischen
Kinde feierte Herr Daniel Kahn in einer herzlichen An»

'T an den Jubilar die Verdienste desselben in seiner
ihrigen Wirksamkeit und beglückwünschte ihn im Namen

Gemeinde zu seiner seitherigen , segensreichen
V, Haltung . Darauf folgten die Ansprachen des
-Ij Sabiners , Dr . Lazarus , des Oberkantors Nußbaum
^ ^ Mreter des Deutschen Kantorenverbandes und des
W ** Kopell, sämtlich aus Wiesbaden . Ferner ließen

die Gemeinden Hochheim, Rüdesheim und Eltville durch Ver.
trerer Glückwünsche überbringen . Als Anerkennung seiner
hohen Verdienste und Beweise innigster Verehrung wurde
Herr Katzenstein mit kostbaren Geschenken bedacht. Wir
wünschen dem Jubilar noch eine lange , segensreiche Tätigkeit
in seinem Amte zum Wohle seiner ihm anvertrauten Ge¬
meinde.

* Turnerisches . Das Kreisspielfest des 9 . Mittel-
rheinkreises der deutschen Turnerschaft findet am neusten
Sonntag in Frankfurt a . M . auf dem Spielplatz des
Franks . Turnvereins 1860 statt wo auch die deutsche Fußball¬
meisterschaft zum Austrag kam. Es wird dort die Kreis¬
meisterschaft im Schlag - und Faustball ausgetragen,
außerdem finden noch Wettspiele von allen möglichen
Spielarten statt , sodaß jedem Gelegenheit geboten wird,
den vielssitigen Spielbetrieb der deutschen Turnerschaft
kennenzulernen . Am interessantesten 'werden sich
wohl die Schlagballspiele um die Kreismeisterschaft ge¬
stalten , an welchen auch die hiesige Turngememde mit
ihrer Mannschaft teilnehmen wird . Das erste Spiel haben
die Schiersteiner am Samstag Abend von 6 — 7 Ahr
gegen den stärksten Gegner , den Wartburgverein Frank¬
furt . zu bestehen . Dann spielt die Mannschaft am Sonntag
Morgen um 8 Uhr gegen To . Saarbrücken 1848.

„11 „ „ „ Bergesheim und
nachmittags 4,30 Uhr gegen Tgsch . Aschaffenburg . Wir
wünschen der Mannschaft alles Glück zu diesen Spielen
und hoffen , daß sie auch dort ihren Mann stellen wird
Obgleich die hiesige Mannschaft durch die schlechten
Platzverhältnisie wenig Gelegenheit zum Ueben hatte,
ist es umsomehr anzuerkennen , daß sie es so weit gebracht
hat , während andere größere Vereine wie Wiesbaden,
Mainz und Kreuznach überhaupt nicht zum Schlagballspiel
austraten . Hoffentlich tragen auch diese Spiele zur
Förderung des schönen Schlagballspieles btzi. das in seiner
seinen Spielart eines unserer schönsten Rasenspiele ver¬
körpert

* Aus dem Protokoll über die Sitzung des Demobil¬
machungsausschusses für den Landkreis Wiesbaden vom
27 . Juli 1920 entnehmen wir folgendes : Auf der Tages¬
ordnung standen : a) Stellungnahme zu der Anordnung
des Staatskommiffars für die wirtschaftliche Demobilmachung
in Hessen» betr . die Freimachung von Arbeitsstellen,
d ) Maßnahmen gegen die zunehmende Arbeilslosigkeit.
c) Produktive Erwerbslosenfürsorge , ck) Verschiedenes . Die
Punkte der Tagesordnung wurden wie folgt erledigt:
Punkt 1 : Nach längeren Ausführungen des Vorsitzenden,
sowie Aeußerungen verschiedener Mitglieder wurde die
Unzweckmäßigkeit des Teiles der Verordnung , der die
Entlassung der nicht im Arbeitsbereich wohnenden Arbeiter
fordert , allgemein anerkannt und der Beschluß gefaßt , der
Vorsitzende möge dieserhalb persönlich bei dem Herrn Re¬
gierungspräsidenten in Wiesbaden die dagegenstehenden Gründe
mündlich voriragen . — Punkt 2 : Zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit ^ oll versucht werden , Erwerbslose bei den
Landwirten als landwirtschaftliche Arbeiter mmerzubringen.
Da die Lohnverhälrniffe aber größtenteils noch teilweise
ungeklärt und unzureichend sind, soll darauf geachtet werden,
daß bis zur endgültigen Regelung der Lohnfrage , die in
einigen Tagen durch die Landwirtschaftskammer erfolgen
wird , wenigstens einigermaßen angemessene Löhne gezahlt
werden . Punkt 3 : Da die näheren Ausführungsbestimmungen
zu § 15 der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge im
Ministerialblatt der Verwaltung des Innern veröffentlicht
sind, wurde von einer eingehenden Erörterung abgesehen.
Den Gemeinden wird die Ausarbeitung entspechender Projekte
überlassen . Zu erwähnen ist hierbei das zur Nachahmung
empfohlene gemeinnützige Vorgehen der Gemeinde Sonnenberg
durch Ausführung umfangreicher Notstandsarbeiten , worüber
ausführlich berichtet wurde . Punkt 4 : a) Bei der Regierung
soll der Antrag gestellt werden , die Anwendung des 8 9 a
der Verordnung vom 6. 5. 1920 (R .»G .-Bl . S . 871 ) s.
besonders zu bezeichnende Gruppen noch auf 1—2 Monate
hinauszuschieben , damit unbillige Harren vermieden werden.
d) Ferner wird einstimmig beschlossen, die den Gemeinden
durch Rundschreiben vom 2 . März 1920 empfohlene Heran¬
ziehung Erwerbloser zu gemeinnützigen Arbeiten , das bisher
sehr lückenhaft durchgeführt wurde , nunmehr unter Hinweis
auf 8 10 der Reichsverordnung vom 26 . Januar 1920
(Reichsgesetzblatt S . 98 ) den Gemeinden zur Pflicht zu
machen . Als Stundenlohn gilt dabei die Hälfte des Tages¬
satzes der Erwerbslosenunterstützung . Gegen diejenigen
Gemeiden , die, trotzdem sie dazu in der Lage sind, es auch
für die Folge unterlassen , derartige Anordnungen zu treffen,
soll bei der Regierung Antrag auf Entziehung der Reichs¬
und Staatsbeihilfen gestellt werden, c) Damit bei wichligeren
Angelegenheiten nicht immer der ganze Demobilmachungs¬
ausschuß zusammenzutreten braucht , wird beschlossen,
daß eine Kommission, bestehend aus dem Vorsitzenden

l sowie den Herren Chrisi-Sonnenberg, Fauth-Dotzheim und
' Schäfer -Schierstein , im Namen des Demobilmachungs¬

ausschusses vorläufig Beschluß faßt ; derartige Beschlüsse
werden sofort durch Umdruck oder bei der nächsten Voll¬
sitzung zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

* Eine Musterverordnung gegen den Wohnungs¬
mangel . Nach dem von der Nationalversammlung be¬
schlossenen Gesetz über Maßnahmen gegen den Wohnungs¬
mangel können die Gemeindebehörden von der zustän¬
digen Landesbehörde ermächtigt oder verpflichtet werden,
Anordnungen gegen den Wohnungsmangel zu erlassen.
Das Reichsarbeitsministerium hat jetzt, um den Gemein¬
den die Feststellung solcher Maßnahmen zu erleichtern,
den Entwurf einer Musterverordnung den einzelnen
Landesbehörden zugehen lassen . Die Musterverordnung
wird den Gemeinden die Arbeit der Feststellung solcher
Maßnahmen wesentlich erleichtern . Der Musterverord¬
nungsentwurf ist im „Reichsanzeiger " zum Abdruck ge¬
langt . (Menn es mit Beiordnungen zu machen wäre,
gäbe er längst keinen Wohnungsmangel mehr .)

* Abbau der Weinpreise . Das Saargebiet wird
in letzter Zeit mit französischen Weinen so überschwemmt,
daß die Preise bedeutend zurückgegangen sind . Rotwein
ist zu Mk . 6 .50 , Weißwein zu Mk . 850 pro Ltter zu
haben.

* Warum das Petroleum so teuer ist ? Aus dem
Bericht der Trdöl -A .-E . in Berlin ergibt sich, daß diese
Gesellschaft im Jahre 1917 zweimal 25 % Dividende aus¬
geschüttet hat ; im Jahre 1918 20 % und im Jahre 1919
25 % verteilt . Wenn man bedenkt , daß diese E/sellschaft
zweifellos noch große Abschreibungen vorgenommen hat,
so wird es einem klar , warum die Preise sür Petroleum
dauernd so hoch bleiben . Hier sollte ein Abau der Preise
erfolgen Petroleum ist doch ein Gegenstand täglichen
Bedarfs.

— Aufhebung der Kartoffel - Zwangswirt¬
schaft . Im Reichsministerium für Ernährung und Land-
wirischaft fanden in letzter Zeit Verhandlungen über die
Frage der Aufhebung der Zwangswirffchast fiir Kartof¬
feln statt , mit Vertretern der Landwirtschaft und der Kon-
sumenien . Die gleiche Frage war vorher Gegenstand ein¬
gehender Erörterungen im Unterausschuß sür Ernährung
und Landwirtschaft des Reichswirtschaftsrates und des
volkswirffchaftlichen Ausschusses des Reichstages . Mit Rück¬
sicht auf die günstigen Ernieaussichten haben diese Aus¬
schüsse übereinstimmend mit der Reichsregierung vorge¬
schlagen , vom 15 . September ab  die öffenüicheBe-
wirtschafttmg für Kartoffeln mit der Maßgabe aufzuheben,
daß ans Grund der Verordnung vom 21 . Mai abgeschlos¬
senen Verträge bestehen bleiben zur Schaffung einer star¬
ken Reichsreserve zur Ueberwinterung und für etwa wäh¬
rend des Herbstes und der Wintermonate eintretende Not.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung Nr . 31 der hohen interalliierten Rheiplands-
kommiffion betreffend die Verpflichtungen der Gewerbe¬

treibenden.

Die hohe interalliierte Rheinlandskommission sieht es
in Rücksicht der Anordnung v . 28 . Juni 1919 , nieder¬
gelegt im Friedensvertrag als ihre Pflicht an . über die
Sicherheit , den Unterhalt und die Bedürfnisse der Be¬
satzungsarmeen zu wachen.

Verordnung:
Artikel 1. Der Artikel 29 der Verordnung Rr . 2.

der Hohen Kommission ist aufgehoben und wird ersetzt
durch folgenden Wortlaut:

Artikel 28 . Es ist jedem Handeltreibenden , In¬
dustriellen , Krämer und überhaupt jeder an das Publikum
verkaufenden Personen untersagt , Angehörigen der alliierten
Armeen , Mitgliedern der Hohen Kommission , Beamten
derselben und deren Familienmitgliedern ' Lebensmittel.
Waren oder soifftige Gegenstände zu einem höheren
Preise als solcher für das laufende deutsche Publikum
vorgesehen ist, zu verkaufen.

Artikel . 29 . § 1. Der Verkaufspreis der zum Ver¬
kauf ausgestellten Gegenstände und Lebensmittel muß
dettklich sichtbar in den durch Bekanntmachung der Komman¬
danten der Besatzungstruppen als Verkaufslokalitäten
bestimmten Räumlichkeiten angebracht werden.

§ 2 . Kein Kaufmann , Industrieller , Krämer oder
sonst eine an das Publikum verkaufende Person hat das
Recht , sich zu weigern , zu den angeschlagenen Verkaufs¬
preisen an Angehörige der alliierten Armeen , oder Mit¬
glieder der Hohen Kommission oder deren Personal und
Famikienmiglieder zu verkaufe ^ .

Artikel 29 . T E . D . Wenn ein Laden oder Geschäft
durch die zuständige Militärbehörde geschlossen wird , so
bat die Behörde das Recht , diesen Beschluß durch Anschlag
an dem betr . Gebäude bekannt zu machen.

Jeder , der einen derartigen Anschlag entfernt , wird
bestraft auf Grund des Artikels 22 der Verordnung Nr . 2

Artikel 2 . Die vorstehende Verordnung tritt vom
1 . August 1920 ab in Kraft.

Koblenz , den 22 . Juli 1920.
. Die Hohe Interalliierte Kommission.

Durch Beschluß der Gemeindevertretung vom 9. Juli
ds . Js . sind die Sätze des Wassergeldes um 200 %
erhöht worden.

Betr . Holzverkauf.
Der Holzverkauf im Rathaushof findet von jetzt ab

jeden Dienstag und Freitag von 1 Uhr nachm , aff statt.
Die Bezugsscheine sind an den betr . Vormittagen

auf Zimmer 7 des ' Rathauses einzulösen.

Betr . Ausgabe von Zucker.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen für

die Dtonate Juli und August 900 Gramm Zucker zum
Preise von Mk . 4,35 zur Ausgabe.

Betr . Ausgabe von Speck oder Dörrfleisch
und Corneed -Beef.

In den hiesigen Metzgereien gelangen ab heute 200 g
geräucherter Speck oder 200 g Dörrfleisch , das Pfund zu
14 und 16 Mark , und am Samslag , dem 14 . d. M,
Corneed -Beef zur Ausgabe .-

Als verloren ist gemeldet:
Ein Tafchenmeffer.

, Abzugeben auf Zimmer 1 des Rathauses-
S ch i e r st e i n , den 12 . August . 1920.

Der com. Bürgermeister : Kessrlr.
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Der Vorstand

Enorme Auswahl stets aml

tOTT Wiesbaden g«
Kirchgasse 70. Mann

Th . Gaul , Fassonier-Anstalt
MAINZ, Stadthausstraße2■».

Achtung! (Kein Laden) Achtung!
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Tjtelier für mod. Pliotojn

«fl F. Stritter, Biebrich, Mail«1
Moderne Photos , Photoskizzen , GfU$

Heimaufnahmen , Vergrösserufigen nach jedel»
Reisepassbilder in sofortiger AusfüW

Aufnahme bei jeder Witterung , bis ^ eit i
Sonntags von vorm . 10 bis nachm . UM
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Rasper,
Walt»serftrahe,«Sv vröMst! Neu!!!

Wollen Sie billig
u . gut raueben?
dann bestellen Sie sofort
2 Pfd. „Virginia" Tabak

garan . reip Uebersee ,
Preis nur Mk. 50. franko

oder
100 Stück lii Zigarren

gar . rein Uebersee
Preis nur Mk. 75.—franko
Alle Preise einschl . Steuer
und Verpackung gegen
Voreins , oder Nachnahme.

Jucozon-Gesellschaft
Frankfurta. M.-Niederrad.
Händler verlangen Spezial¬

preise!

für Herren- und Damen-Garderoben
m Hause Karlstraße 38 , Wiesbaden , Laden

zu Ve, kamen. .
1 Pfund 60  Pfennig.

Withelmstrage 18.Zu  meinem demnächst stattfindenden

Tanzkursus
nehme ich noch Anmeldungen entgegen.

Hochachtungsvoll
Anton Borne

Karlstrasse 14

Zn tufjeren Privat -,
Mittags - und AbendUfch
werden noch Abonnenten
o-nrimnium'n.

fautbü  nt auch ein schön
möbliertes Zimmer tu ver-
mieten. Zn er>.> d .Ge-chäitsst.

-' - -r»i >•'f‘Hii-r«irfBtWBHtiiifSMS
D. Brandis

Kürschnerei
und Pelzwaren

Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024.

Annahme von
Neuanfertigungen.

Umarbeitung u.Reparaturen.

Rue Long ue

Wie *4b»\T0Telephone
On travail *

change' 116'
et r6p ar  j

werden nur noch vorheriger
Bczahlnutj nufsienommen.
Für ilephonisch ausgectebenk?
Inserule w rd Heine Garonlil
für den* richtigen Wortluu
übernommen.

Schieefteiner Zeituna.

in alle» Tönen, ftvoutfci ir. Lc.nol . voll und iv'toa), « " tai .v-
Autzbodrnöl , Terpeut n. wn' ie alte-.-. >vav ,t»>- ttnlt.nchcn, a>
hön, kauten Sie nur ftM uuv pr.eisiven>» der Farben- und Vacksavn

Friedrich Prahm . Mainz , ».'.»,7» .
v ,um -weihe» RöbtN»'. nöchjt dem Gouvernement.

Glas 2 Mark
Nassauer Hof

Serie l . m . 9S — für 3—10 Jahre

II m . 190 .— Serie I m . 42 —

.. HI - m . 250 — .. II
III

m . 55 —
m . 75 —

.. iv . m . 295 — .. IV . *m . 95 —

.. V . m . 395 .— .. V . . . M. 115 —

.. VI . . ‘ m . 495 — VI . . . m 140 .—

| Die Restbestände in Sommerwaren sind nochmals im Preise ermässigt.
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HaferfloAen jHafermehl
Pfd.- ' afot l Vz-Pfd.-Paket
Mk. 3.10 | Mk. 1.65
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